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Botanische Notizen und zytologische Untersuchungen an
einigen Pflanzen (insbesondere aus den Gattungen Ranunculus
und Achillea) aus dem albanisch-jugoslawischen Grenzgebiet

(Korab, Sar Planina)

Botanical notes and cytological investigations on some plants
(particularly of the genera Ranunculus and Achillea) of the frontier

region Albania - Yugoslavia (Korab, Sar Planina)

Matthias Baltisberger

1. EINLEITUNG

Im Zuge laufender biosystematischer Arbeiten in der Gattung Ranunculus
sind die zwei Sippen R. montenegrinus (Hai.) Lindtner und R. wettsteinii
Dörfler von besonderem Interesse. Beide sind weissblühende Hahnenfüsse

der alpinen Stufe, welche nur von ganz wenigen (2 respektive 1) Fundorten

auf der Balkanhalbinsel bekannt sind. Diese Fundorte sind sehr abgelegen

und, auch aus politischen Gründen, schwer erreichbar. Es brauchte deshalb

mehrere Anläufe, bis die gesuchten Hahnenfüsse endlich gefunden werden

konnten.

Zwei der drei Fundorte befinden sich in den Gebirgen Korab respektive Sar

Planina, also im albanisch-jugoslawischen Grenzgebiet westlich von Skopje.
Diese Region wurde von mir mehrfach besucht, die letzten Male 1990 von
der jugoslawischen und 1991 von der albanischen Seite her. Auf diesen beiden

Exkursionen wurden neben den Ranunculi auch noch Pflanzen aus anderen

Familien gesammelt. An den lebend gesammelten Pflanzen wurden die

Chromosomenzahlen bestimmt (Tab. 1). Die besonders interessanten Funde

aus den Gattungen Ranunculus und Achillea werden ausführlicher be-
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sprachen. Herbarbelege aller untersuchten Arten befinden sich im Herbar der

ETH Zürich (ZT).

Ich möchte meinem Freund Ueli Schäppi danken für seine Hilfe und die gute Kameradschaft

auf unserer Exkursion. Danken möchte ich auch Herrn Dr. Walter Huber und Herrn
Prof. Dr. Elias Landolt für die vielen Diskussionen und Anregungen. Herrn Prof. Dr. Tone
Wraber möchte ich danken für seine wertvollen Hinweise betreffs Ranunculus montenegrini.

Ein ganz besonderer Dank gebührt meiner Frau Esther; sie hat mich auf vielen,
zum Teil sehr anstrengenden und abenteuerlichen Exkursionen tatkräftig unterstützt und
für unsere Expeditionen in Albanien in kurzer Zeit die albanische Sprache erlernt.

Tab. 1. Alphabetische Liste der untersuchten Arten und ihre Chromosomenzahlen.
Alphabetical list of the investigated species and their chromosome numbers.

Art Beleg-Nr. Untersuchte
Pflanzen

2n

Achillea chrysocoma 12229 3 54
12234 7 54

Achillea dis tans 12232 9 54
12446 6 54

Achillea sp. 12219 6 90
12246 5 90
12465 10 90
12475 5 90

Antennaria dioeca 12204 3 28
12237 5 28

Anthémis carpatica 12206 9 36
Aster alpinus 12201 9 18
Betonica alopecuros 12233 5 16
Cardamine glauca 12216 6 16
Geranium subcaulescens 12227 3 28
Geum montanum 12205 4 42

12238 3 42
Plantago atrata 12220 9 24
Plantago serpentina 12203 5 12
Ranunculus crenatus 12218 9 16

12245 9 16
12263 9 16
12267 9 16
12466 9 16

Ranunculus montanus s.l. 12491 2 16
12243 5 16
12428 5 16
12228 5 32
12236 4 32

Ranunculus montenegrinus 11444
12258
12269

18
5
5

40
32
32

Ranunculus parnassifolius 12421 5 32
Ranunculus wettsteinii 12426 5 32
Scabiosa columbaria s.l. 12231 3 16
Senecio carpathicus 12207 8 40

12235 8 40
Stachys germanica s.l. 12230 7 30
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2. EXKURSIONEN

Das Korab-Gebirge ist ein abgelegenes Massiv auf der Grenze zwischen
Albanien und Jugoslawien, etwa 80 km nordöstlich von Tirana oder 75 km
westsüdwestlich von Skopje gelegen. Es ist eines der höchsten Gebirge der

Balkanhalbinsel und die höchste Erhebung von Albanien und Südjugoslawien.

Der Hauptgipfel Mal i Korabit ist über 2700 m hoch (die Kartenangaben

schwanken zwischen 2751 m und 2764 m). Das Hauptmassiv besteht aus

eindrücklichen Felspartien (zumeist Kalk) und aus zahlreichen Schutthalden,
dazwischen hat es mit Rasen bedeckte Abhänge (Fig. 1). Der nördliche
Ausläufer Kula Ziberit, durch einen deutlichen Einschnitt vom Hauptmassiv
getrennt, ist ein langgezogener Berg in Süd-Nord-Richtung. Er sieht ganz anders

aus als das Hauptmassiv, ist er doch zumeist mit Rasen bedeckt, nur an einigen

Hängen und im Nordteil auch am Grat hat es Schutthalden, anstehende

Felsen gibt es nur wenige. Felsen und Steine des Kula Ziberit enthalten keinen

Kalk, der Boden ist deswegen auch sauer.
Östlich des Korab-Gebirges, getrennt durch das Radika-Tal, liegt der südliche

Teil der Sar Planina. Dieser lange Gebirgszug führt von Süden zuerst in
nördlicher, später in nordöstlicher Richtung bis zum Ljuboten, der nördlichsten

Erhebung (25 km nordnordöstlich von Tetovo). Der Berg Titov vrv (2747 m)
sowie sein Südgipfel Mali Titov vrv (2702 m) sind die höchsten Gipfel der

Sar Planina. Die Sar Planina ist durchzogen von tiefen Schluchten; imposante
Felsformationen ragen steil empor; grosse Teile sind aber mit Rasen bedeckt,
der Lebensgrundlage der zum Teil sehr grossen Schafherden.

2.1. EXKURSION 1990

Den ersten Versuch, das Korab-Gebirge zu erreichen, unternahm ich im Sommer

1990 zusammen mit Ueli Schäppi (Meilen, Schweiz) von Jugoslawien
aus. Wohl führt eine Strasse von Volkovija (ca. 12 km südöstlich des Hauptgipfels

Mal i Korabit) nach Norden durch das Radika-Tal nahe am Korab-Gebirge

vorbei, wegen der jugoslawischen Grenzposten ist aber auf diesem Weg
kein Durchkommen. Es blieb uns deshalb nichts anderes übrig, als in Popova

Sapka zu starten und quer durch das Gebirge Sar Planina zu Fuss zum Korab

vorzudringen (Fig. 2). Popova Sapka ist ein Touristenort etwa 10 km
westsüdwestlich von Tetovo. Er liegt auf etwa 1800 m und ist durch eine sehr gute
Strasse mit Tetovo verbunden. Von hier aus erreichten wir in einem
Zweitagemarsch den Berg Kula Ziberit, den nördlichen Ausläufer des Korab-Ge-
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Fig. 1. Das Korab-Gebirge - The Korab Mountains.
a. Sicht von Nordosten auf den Korab (Hintergrund links) und die Ostseite des Kula Ziberit

(rechte Bildhälfte) (Jugoslawien).
a. View from north-east to Korab (left, background) and the eastern side of Kula Ziberit
(right half) (Yugoslavia).
b. Sicht von Südwesten auf den Nordteil des Kula Ziberit mit den west-bis südwestexponierten

Schutthalden (Albanien).
b. View from south-west to the northern part of Kula Ziberit with its west to southwest
exposed screes (Albania).
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birges genau auf der Grenze zwischen Albanien und Jugoslawien. Eine solche

Exkursion in der Abgelegenheit der Berge ist ein einmaliges Erlebnis. Die
Stille und Einsamkeit wird nur von vereinzelten Hirten mit ihren Herden und
ihren meist sehr angriffigen Hunden unterbrochen. Während der ganzen
Exkursion trafen wir ausser den wenigen Hirten keine Menschen an, auch keine

jugoslawischen Grenzposten. Aber bereits eine halbe Stunde nach Erreichen
des Gipfels des Kula Ziberit tauchten zwei albanische, bewaffnete Soldaten

bei uns auf. Etwa fünf Meter vor der Grenze blieben sie stehen und beobachteten

uns schweigend. Verwirrt und verunsichert durch die nicht ansprechbaren,

finster dreinschauenden Soldaten brachen wir die Suche im Grenzgebiet
ab und wandten uns zurück nach Nordosten. Auf dem Rückmarsch sammelten

wir unter anderem an der Ostflanke des Kula Ziberit und am südöstlichen

Ausläufer des Berges Cubricevo (Sar Planina) etliche Pflanzen. An einem der

nächsten Tage führte uns eine weitere Exkursion zu den Bergen Dinibeg und

Mali Titov vrv.
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Fig. 2. Karte der besuchten Region - Map of the visited region.
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2.2. EXKURSION 1991

Nach 1982 (Baltisberger und Lenherr 1984) und 1989 (Baltisberger
1991a) konnte ich im Sommer 1991 ein weiteres Mal Albanien besuchen,
wiederum begleitet von meiner Frau Esther. Der Aufenthalt in diesem schönen

Land dauerte nur 10 Tage, weshalb wir uns auf eine Exkursion ins Korab-

Gebirge beschränkten. Von Tirana aus fuhren wir nach Peshkopia, einem
kleinen Städtchen am Fuss des Korabs. Die einigermassen guten Strassen
enden hier, eine Weiterfahrt ist nur mit geländegängigen Autos und Lastwagen
möglich. In Ceren (ca. 1100 m), einem kleinen Dorf nordwestlich des Korabs,

war Endstation. Wir verluden unser Gepäck (Zelt, Schlafsack, Pressen,

Nahrungsmittel) auf Maultiere und Esel und machten uns zu Fuss auf den Weg.
Bei der Militärstation auf der Fush e Korabit (einer kleinen Hochebene
westsüdwestlich des Kula Ziberit auf ca. 1800 m Höhe) schlugen wir unser Lager
auf. Die albanische Bevölkemng wie auch das Militär waren ausserordentlich

gastfreundlich und hilfsbereit. Wir konnten unsere geplanten Exkursionen

zum Kula Ziberit und in Richtung Mal i Korabit bis an die albanisch-jugoslawische

Grenze durchführen, behindert wurden wir nur durch das schlechte

Wetter (Regen und Nebel).

3. MATERIAL

Die Arten sind alphabetisch angeordnet.

Achillea chrysocoma Friv.
- E-exponierter, steiniger Rasen, NE des Kula Ziberit, YU; 1950-2000 m 30.7.1990, leg.

M.B. und U. Schäppi; Nr. 12229 (kult. Nr. 12540).
- Steiniger Rasen am SE-Ausläufer des Cubricevo, YU; 2300 m; 31.7.1990, leg. M.B.

und U. Schäppi; Nr. 12234 (kult. Nr. 12429).
Achillea distans Waldst. et Kit.
- E-exponierter, steiniger Rasen, NE des Kula Ziberit, YU; 1950-2000 m; 30.7.1990, leg.

M.B. und U. Schäppi; Nr. 12232.
- S-exponierter Rasen W des Kula Ziberit, AL; 2000-2100 m; 26.7.1991, leg. E. und

M.B.; Nr. 12446.
Achillea sp.
- NE-exponierte Schutthalde, NE des Kula Ziberit, YU; 2330 m; 29.7.1990, leg. M.B.

und U. Schäppi; Nr. 12219.
- NE-exponierte Schutthalde am SE-Ausläufer des Cubricevo, YU; 2300 m; 31.7.1990,

leg. M.B. und U. Schäppi; Nr. 12246.
- N-exponierte Schutthalde, Shuttan i Radomirës, N-Seite des Mal i Korabit, AL; 2300

m; 27.7.1991, leg. E. und M.B.; Nr. 12465.
- E-exponierte Schutthalde, Shuttan i Radomirës, N-Seite des Mal i Korabit, AL; 2300

m; 27.7.1991, leg. E. und M.B.; Nr. 12475.
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Antennaria dioeca (L.) Gaertner
- Steiniger Gipfelrasen des Kula Ziberit, AL/YU; 2375-2381 m; 29.7.1990, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12204 (kult. Nr. 12484).
- Steiniger Rasen am SE-Ausläufer des Cubricevo, YU; 2300 m; 31.7.1990, leg. M.B.

und U. Schäppi; Nr. 12237 (kult. Nr. 12494).
Anthémis carpatica Willd.
- Steiniger Gipfelrasen des Kula Ziberit, AL/YU; 2375-2381 m; 29.7.1990, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12206.
Aster alpinus L.
- Steiniger Gipfelrasen des Kula Ziberit, AL/YU; 2375-2381 m; 29.7.1990, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12201 (kult. Nr. 12482).
Betonica alopecuros L.
- E-exponierter, steiniger Rasen, NE des Kula Ziberit, YU; 1950-2000 m; 30.7.1990, leg.

M.B. und U. Schäppi; Nr. 12233.
Cardamine glauca Sprengel
- Steiniger Gipfelrasen des Kula Ziberit, AL/YU; 2375-2381 m; 29.7.1990, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12216 (kult. Nr. 12485).
Geranium subcaulescens L'Hér.
- NE-exponierter Rasen, NE des Kula Ziberit, YU; 2330 m; 29.7.1990, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12227 (kult. Nr. 12489).
Geum montanum L.
- Steiniger Gipfelrasen des Kula Ziberit, AL/YU; 2375-2381 m; 29.7.1990, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12205.
- Steiniger Rasen am SE-Ausläufer des Cubricevo, YU; 2300 m; 31.7.1990, leg. M.B.

und U. Schäppi; Nr. 12238.

Plantago atrata Hoppe
- NE-exponierte Schutthalde, NE des Kula Ziberit, YU; 2330 m; 29.7.1990, leg. M.B.

und U. Schäppi; Nr. 12220 (kult. Nr. 12487).
Plantago serpentina All.
- Steiniger Gipfelrasen des Kula Ziberit, AL/YU; 2375-2381 m; 29.7.1990, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12203.
Ranunculus crenatus Waldst. et Kit.
- NE-exponierte Schutthalde, NE des Kula Ziberit, YU; 2330 m; 29.7.1990, leg. M.B.

und U. Schäppi; Nr. 12218 (kult. Nr. 12486).
- NE-exponierte Schutthalde am SE-Ausläufer des Cubricevo, YU; 2300 m; 31.7.1990,

leg. M.B. undU. Schäppi; Nr. 12245 (kult. Nr. 12496).
- ENE-exponierte Schutthalde, E-Seite des Bergrückens NNW des Dinibeg, YU; 2340-

2350 m; 3.8.1990, leg. M.B. und U. Schäppi; Nr. 12263 (kult. Nr. 12510).
- Feinschutt im Sattel N des Mali Titov vrv, YU; 2600 m; 3.8.1990, leg. M.B. und U.

Schäppi; Nr. 12267 (kult. Nr. 12511).
- Rasenflöze in N-exponierter Schutthalde, Shuttan i Radomirës, N-Seite des Mal i Korabit,

AL; 2300 m; 27.7.1991, leg. E. und M.B.; Nr. 12466.
Ranunculus montanus Willd. s.l.

- NE-exponierter Rasen, NE des Kula Ziberit, YU; 2330 m; 29.7.1990, leg. M.B. und
U. Schäppi; Nr. 12228 (kult. Nr. 12490, 12491).

- Steiniger Rasen am SE-Ausläufer des Cubricevo, YU; 2300 m; 31.7.1990, leg. M.B.
undU. Schäppi; Nr. 12236 (kult. Nr. 12493), Nr. 12243 (kult. Nr. 12495).

- Rasen auf dem Grat N des Gipfels des Kula Ziberit, AL/YU; 2200-2300 m; 26.7.1991,
leg. E. und M.B.; Nr. 12428.

Ranunculus montenegrinus (Hai.) Lindtner
- W-exponierte Schutthalde in der Region Rogam, W-Seite des Kom Kucki, Komovi,

Montenegro, YU; 1700-1900 m; 27.6.1987; leg. M.B. und U. Meili; Nr. 11444 (kult.
Nr. 11878).
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- Verfestigte Schuttflächen auf dem Bergrücken NNW des Dinibeg, YU; 2340-2360 m;
3.8.1990, leg. M.B. und U. Schäppi; Nr. 12258.

- SSW-exponierte Schutthalde an der SW-Seite des Mali Titov vrv, YU; 2550 m;
3.8.1990; leg. M.B. und U. Schäppi; Nr. 12269.

Ranunculus parnassifolius L.
- W- bis SW-exponierte Schutthalde, Cüseli, N-Teil des Kula Ziberit, AL; 2250 m;

26.7.1991, leg. E. und M.B.; Nr. 12421.
Ranunculus wettsteinii Dörfler
- W- bis SW-exponierte Schutthalde, Cüseli, N-Teil des Kula Ziberit, AL; 2250 m;

26.7.1991, leg. E. und M.B.; Nr. 12426.
Scabiosa columbaria L. s.l.
- E-exponierter, steiniger Rasen, NE des Kula Ziberit, YU; 1950-2000 m; 30.7.1990, leg.

M.B. und U. Schäppi; Nr. 12231.
Senecio carpathicus Herbich
- Steiniger Gipfelrasen des Kula Ziberit, AL/YU; 2375-2381 m; 29.7.1990, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12207.
- Steiniger Rasen am SE-Ausläufer des. Cubricevo, YU; 2300 m; 31.7.1990, leg. M.B.

undU. Schäppi; Nr. 12235.
Stachys germanica L. s.l.
- E-exponierter, steiniger Rasen, NE des Kula Ziberit, YU; 1950-2000 m, leg. M.B. und

U. Schäppi; Nr. 12230.

4. METHODEN

Die Chromosomenzählungen wurden an Metaphasen in Wurzelspitzen durchgeführt. Pro
Pflanze wurden mindestens 5 Metaphasen ausgezählt. Wo möglich wurden mehrere Pflanzen

pro Population untersucht. Die Zahlen der untersuchten Pflanzen pro Herkunft sind in
Tab. 1 enthalten.
Die Wurzelspitzen wurden während 1/2 Stunde (Anthémis, Aster, Cardamine, Geranium,
Geum, Plantago, Senecio, Stachys) respektive 2 Stunden (Achillea, Antennaria, Betonica,
Ranunculus, Scabiosa) mit einer 0.05%-igen Colchizinlösung vorbehandelt, anschliessend
in Aethanol/Eisessig (3:1) fixiert und darin im Kühlschrank aufbewahrt. Für die Anfär-
bung der Chromosomen wurden die Wurzelspitzen in Orcein-Lactopropionsäure gegeben
und mindestens über Nacht im Kühlschrank gelassen. Darauf wurden sie kurz aufgekocht
und in einem Tropfen Orcein-Lactopropionsäure gequetscht.
An Standorten von Ranunculus crenatus, R. montenegrini und R. wettsteinii wurde der

pH-Wert des Bodens mittels "Hellige" ermittelt. Das Vorhandensein von Kalk wurde mit
10%-iger Salzsäure getestet.

5. ERGEBNISSE

5.1. RANUNCULUS

Untersuchungen an der Gattung Ranunculus haben an der ETH Zürich eine

lange Tradition. Die folgenden Arten respektive Artengrappen waren oder

sind Gegenstand von Forschungsarbeiten an unserer Hochschule: Ranunculus

aconitifolius L. s.l. (Huber 1988), R. acris L. s.l. (Hess 1953, Baltisberger

1981), R. alpestris L. s.l. (Baltisberger und Müller 1981, Müller und
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Baltisberger 1984), R. auricomus L. s.l. (Koch 1933, 1939, Häfliger 1943,

Rutishauser 1953, 1954, 1965, Nogler 1971, 1972, 1973, 1975, 1982, 1984)
R. montanus Willd. s.l. (Landolt 1954, 1956, Landolt und Hess 1954,

Dickenmann 1980, 1982), R. parnassifolius L. (Huber 1988), R. polyanthe-
mos L. s.l. (Hess 1955, Baltisberger 1980, 1981, 1983, 1988, Baltisberger
und Hess 1986), R. pyrenaeus L. s.l. (Huber 1985, 1988, 1989a), R. seguieri
Vili. (Baltisberger und Müller 1981, Huber 1989b); Bastarde verschiedener

weissblühender Arten (Huber 1984, 1988, 1990) sowie Anatomie und
Inhaltsstoffe von zahlreichen Arten (Bergmann 1944).

5.1.1. Ranunculus crenatus Waldst. et Kit.

R. crenatus gehört in die Gmppe des R. alpestris L. und ist neben R. cacu-
minis Strid et Papanicolaou (bekannt nur vom Kajmakcalan, genau auf der

griechisch-jugoslawischen Grenze) der einzige Vertreter dieser Gruppe auf
der Balkanhalbinsel. R. crenatus wächst auf sauren Böden. Es existieren aber

einige wenige Herbarbelege dieser Art mit der Bemerkung "auf Kalk". Auf
der Exkursion in den Korab konnte ich eine Population von R. crenatus (Nr.
12466) in Rasenflözen am Rande einer Kalkschutthalde untersuchen; auf den

ersten Blick sah es wirklich so aus, als ob R. crenatus hier auf Kalk wachsen

würde. Am Standort durchgeführte pH-Messungen ergaben aber, dass die

Stellen mit R. crenatus versauert waren (pH 4.5-5), während der Oberboden

in der Kalkschutthalde (z.T. nur 10 cm neben R. crenatusl) einen pH-Wert
von 7 aufwies.

In Übereinstimmung mit den Literaturangaben wurde an allen Pflanzen der

fünf Herkünfte die Chromosomenzahl 2n=2x=l 6 ermittelt.

5.1.2. Ranunculus montanus Willd. s.l.

Die Artengrappe des R. montanus umfasst etwa 25 Arten (Hess et al. 1977).
Ihre Verbreitung reicht vom Kaukasus über die mittel- und südeuropäischen

Gebirge bis zum Atlas (Landolt 1956). In den Gebirgen der Balkanhalbinsel
ist die Grappe mit mehreren Sippen vertreten (Tutin 1964), die systematische

Einteilung dieser Sippen ist aber noch unklar und eine sichere Bestimmung

vorläufig noch nicht möglich (Landolt pers. Mitt.).
Es wurden zwei morphologisch ganz verschiedene Sippen gesammelt, die

sich auch in ihrer Chromosomenzahl unterscheiden. Die zwei Sippen wuchsen

an zwei der drei Fundorte durcheinander.
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Die diploide Sippe (2n=2x=16) umfasst zierliche, meist einblütige Pflanzen

mit kahlen, fein geteilten, grundständigen Blättern (Mittelabschnitte oft
gestielt). Die Stengel überragen die grundständigen Blätter weit und die sehr

kleinen Stengelblätter sind meist weit unten am Stengel angewachsen. Die
Pflanzen der tetraploiden Sippe (2n=4x=32) sind kräftiger, mit grob geteilten,
etwas seidig behaarten, grundständigen Blättern und gut ausgebildeten
Stengelblättern. Beide Sippen weisen deutliche, gekrümmte Früchtchenschnäbel
auf. Weitere Untersuchungen werden von E. Landolt (Zürich) durchgeführt.

5.1.3. Ranunculus montenegrinus (Hai.) Lindtner

R. montenegrinus gehört in die Verwandtschaft des R. seguieri Vili., der in
den Alpen und im Zentralapennin sowie vereinzelt im Jura und in den
Kantabrischen Gebirgen (Spanien) vorkommt. Die Fundorte von R. montenegrinus
auf der Balkanhalbinsel sind somit vom Verbreitungsareal des R. seguieri
(nächste Fundorte in den Südostalpen) geographisch stark isoliert.
Von R. montenegrinus sind zwei Fundorte bekannt und es existieren nur

ganz wenige Herbarbelege. Die Sippe wurde 1890 von Antonio Baldacci in
den Schutthalden der Region Rogam des Berges Kom Kucki (Komovi,
Montenegro, Jugoslawien) entdeckt (Baldacci 1891; je 1 Herbarbeleg in G, M
und WU). Seit 1890 wurde der Hahnenfuss an diesem Fundort nicht mehr
gesammelt. Von unserem Institut aus wurde viermal eine Exkursion in dieses

Gebiet unternommen (1981, 1983, 1985, 1987), aber erst beim letzten Mal
konnte der Hahnenfuss gefunden werden. R. montenegrinus kommt am Kom
Kucki lokal in grosser Zahl vor und wächst an ähnlichem Standort (Kalk-

" »^ ¦ 10 um ^*
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Fig. 3. Somatische Metaphase (2n=4x=32) von Ranunculus montenegrinus (Nr. 12269).
Somatic metaphase (2n=4x=32) ofRanunculus montenegrinus (No. 12269).
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Schutthalde) wie R. seguieri. Die Chromosomenzahl von R. montenegrinus
dieser Herkunft ist homogen pentaploid (2n=5x=40); dies ergaben Untersuchungen

an 27 Pflanzen (Baltisberger 1990) sowie Zählungen an weiteren
18 Pflanzen (unveröff.).
Der zweite Fundort wurde 1936 von Fritz Lemperg und Vojteh Lindtner am

Berg Aleksandrov Vis (=Turcin Planina Titov vrv) im Rudoka-Gebirge (Sar

Planina, mazedonisch-serbisches Grenzgebiet; ca. 50 km W von Skopje)
entdeckt. Ein Herbarbeleg (mit einer einzigen Pflanze) liegt in LJU; die Abbildung

in Lindtner (1937) entspricht aber nicht dieser Pflanze, es dürfte also

zumindest noch ein weiterer Beleg existieren. 1977 und 1980 unternahm ich
Exkursionen zum Titov vrv, beidemale konnte ich aber R. montenegrinus
trotz entsprechender Standorte nicht finden. Auch T. Wraber (Ljubljana; in
litt.) konnte R. montenegrinus am Titov vrv nicht finden, dafür aber am
unmittelbar benachbarten Mali Titov vrv (ca. 800 m S des Titov vrv) sowie am

Berg Dinibeg (ca. 3.5 km SW des Mali Titov vrv) (Herbarbelege in LJU und

ZT). 1990 konnte ich beide Fundorte aufsuchen und den dort lokal sehr häufigen

Hahnenfuss sammeln.

Von beiden Herkünften wurden von je 5 Pflanzen die Chromosomenzahlen
bestimmt. Mit 2n=4x=32 waren alle 10 Pflanzen tetraploid. Wie bei diploi-
dem R. seguieri (Kupfer 1974, Baltisberger und Müller 1981) und dem

pentaploiden R. montenegrinus (Baltisberger 1990) können auch bei der

tetraploiden Sippe zwei deutlich getrennte Gmppen von Chromosomen
unterschieden werden: Die Hälfte der Chromosomen ist submeta- bis metazen-

trisch, die andere Hälfte besteht aus kleineren, akrozentrischen Chromosomen

(Fig. 3).

Die Standorte der zwei tetraploiden Populationen von R. montenegrinus sind

sehr unterschiedlich. Die Population vom Mali Titov vrv (Nr. 12269) wächst

in einer SSW-exponierten Kalkschutthalde (pH des Oberbodens 7) und somit

an einem ähnlichen Standort wie R. seguieri. Am Dinibeg (Nr. 12258) hingegen

kommt R. montenegrinus in kleinen Flecken von verfestigtem Silikatschutt

vor (pH des Oberbodens 4.5, in 15 cm Tiefe 5); diese Schuttflecken
befinden sich auf dem mehr oder weniger ebenen Grat des Bergrückens und

sind von geschlossenem alpinem Rasen durchsetzt. In der Schutthalde wuchs

zur Exkursionszeit nur R. montenegrinus. Die Blatteilung ist bei den Pflanzen

der beiden tetraploiden Populationen ähnlich, aber verschieden von den

pentaploiden Pflanzen und von diploidem R. seguieri (Fig. 4a,b). Weitere

Untersuchungen an diesem Komplex R. seguieri - R. montenegrinus sind im

Gange.



203

*<iVV <vKv*-
*«

mmil.

M!
£m

fe^v
*-ïs:>.«

A

Fig. 4a. Ranunculus montenegrinus.
Kom Kucki (Komovi, Montenegro, YU;
Nr. 11444; 2n=5x=40).

Fig. 4b. Ranunculus montenegrinus.
Dinibeg (Sar Planina, YU; Nr. 12258;
2n=4x=32).
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Fig. 4c. Ranunculus wettsteinii. Kula Ziberit (Korab, AL; Nr. 12426).
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5.1.4. Ranunculus parnassifolius L. und R. wettsteinii Dörfler

R. wettsteinii unterscheidet sich von dem ihm nahe stehenden R. parnassifolius

durch den kräftigeren Wuchs, die gelappten Blätter, die mehrblütigen
Stengel und die kleineren Blüten (Dörfler 1918, Hayek 1924). R. parnassifolius

kommt ähnlich wie R. seguieri in Kalkschuttgesellschaften vor, seine

Verbreitung reicht von spanischen Gebirgen und den Pyrenäen bis in die

Ostalpen, von der Balkanhalbinsel ist er nicht bekannt. R. wettsteinii ist nur von
einem einzigen Fundort (Korab, Albanien) bekannt, er schien somit (wie auch

R. montenegrinus; siehe 5.1.3.) vom Verbreitungsgebiet des R. parnassifolius

geographisch stark isoliert.

Ignaz Dörfler entdeckte 1918 R. wettsteinii in den Schutthalden des Cüseli
Kula Ziberit, Korab, Albanien). Er sammelte sehr viele Pflanzen (Sammelnummer

760) und konnte deshalb auch viele Duplikate verteilen (BM, BP,

BRNU, C, E, G, GB, K, LD, LJU, M, S, WU, Z, ZT; zum Teil mehrere Bogen

pro Herbar). Der gleiche Fundort wurde 1936 von Vojtek Lindtner
besucht. Auch er sammelte viele Pflanzen (Duplikate in E, GB, GZU, K, LD,
LJU). Aufgrund der so reichlich gesammelten Belege konnte man annehmen,
dass R. wettsteinii lokal häufig sein muss.

Auf der Exkursion 1990 konnte ich am Kula Ziberit nur kurze Zeit nach R.

wettsteinii suchen (siehe 2.1.), aber 1991 war genügend Zeit, da wir von den

albanischen Soldaten unterstützt wurden. Der nördliche Teil des Kula Ziberit
besteht auf der albanischen Seite aus wenig beweglichen, west- bis Südwest

exponierten Schutthalden (siehe Fig. lb). Dort wächst R. wettsteinii (Fig. 4c)
tatsächlich in grosser Zahl. Verblüffend war aber, dass höchstens 10% der

Ranunculi typischem R. wettsteinii entsprachen; der überwiegende Teil sah

aus wie ganz gewöhnlicher R. parnassifolius. Und dies in einer Schutthalde,
in der (zumindest mit der verwendeten Feldmethode) kein Kalk nachgewiesen
werden konnte und die einen sauren Boden aufweist (pH-Wert des Oberbodens

5, in 15 cm Tiefe 4.5). Berücksichtigt man die Populationsstruktur (90%
R. parnassifolius, 10% R. wettsteinii), liegt der Schluss nahe, dass Dörfler
und später auch Lindtner beim Sammeln R. wettsteinii ausgewählt und den

bekannten, gewöhnlichen R. parnassifolius nicht berücksichtigt haben.
Ähnliches hat Dörfler wahrscheinlich auch beim Sammeln von Stachys beckeana

Dörfler et Hayek gemacht (Lenherr und Baltisberger 1984).

Chromosomenzählungen an je 5 Pflanzen von R. parnassifolius und R.

wettsteinii ergaben die tetraploide Chromosomenzahl 2n=4x=32 (Fig. 5). Dies

entspricht der in den Alpen vorkommenden Chromosomenzahl von R. par-
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Fig. 5. Somatische Metaphasen (2n=4x=32) - Somatic metaphases (2n=4x=32).
a. Ranunculus parnassifolius (Nr. 12421); b. Ranunculus wettsteinii (Nr. 12426).

nassifolius (Zusammenstellung siehe Huber 1988), die Chromosomenzahl

von R. wettsteinii war bisher nicht bekannt.

In den Dolomiten (Südtirol respektive Osttirol) kommt an zwei Fundorten der

Bastard R. parnassifolius x R. seguieri R. x digeneus Kemer ex Huber)
vor (Huber 1988). R. x digeneus ist triploid (2n=3x=24; nssp. digeneus)
oder pentaploid (2n=5x=40; nssp. latemarensis Huber). R. x digeneus
(insbesondere nssp. digeneus) gleicht R. wettsteinii auffallend. Ob R. wettsteinii
nun ebenfalls hybridogenen Urspmngs ist und ob eventuell der tetraploide R.

montenegrinus (siehe Kap. 5.1.3.) an einer Bastardierung beteiligt ist, sollen
weitere Untersuchungen zeigen.

5.2. ACHILLEA

5.2.1. Achillea chrysocoma Friv.

Die Chromosomenzahl von A. chrysocoma war bisher nicht bekannt. Alle
Pflanzen von beiden Herkünften zeigten 2n=6x=54 Chromosomen und sind

somit hexaploid.
Die nächste verwandte Art von A. chrysocoma ist die südwesteuropäische A.

tomentosa L. (Franzen 1991). Diese Art ist aber diploid mit 2n=2x=18
Chromosomen (Federov 1974). Mit ebenfalls 2n=54 existiert eine einzige davon
abweichende Angabe für A. tomentosa (Androshchuk und Kostinenko
1981), das Untersuchungsmaterial stammt aber aus einem botanischen Garten.

Die Originalherkunft dieser Pflanzen ist nicht bekannt, eventuell handelt

es sich dabei sogar um A. chrysocoma.
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Fig. 6. Somatische Metaphase (2n=6x=54) von Achillea chrysocoma (Nr. 12234).
Somatic metaphase (2n=6x=54) ofAchillea chrysocoma (No. 12234).

Bei A. chrysocoma können zwei Gmppen von Chromosomen unterschieden
werden (Fig. 6): 42 Chromosomen sind submeta- bis metazentrisch, die restlichen

12 Chromosomen sind akrozentrisch mit Satelliten, wobei die Satelliten
nicht immer zu sehen sind. Gleiche Chromosomenmorphologie (auf anderen

Ploidiestufen) zeigen auch die nicht näher mit A. chrysocoma verwandten

Arten A. umbellata Sibth. et Sm.(2n=2x=18; Tzanoudakis und Iatrou 1981)

und A. holosericea Sibth. et Sm. (2n=2x=18 resp. 2n=4x=36; Baltisberger
1984, 1991b).

5.2.2. Achillea distans Waldst. et Kit.

A. distans gehört in die polymorphe und schwierige Gmppe der A. millefolium

L. (Richardson 1976). A. millefolium s.l. bildet einen Polyploidkomplex,
in dem diploide bis oktoploide Sippen bekannt sind (Federov 1974). A.

distans ist einheitlich hexaploid mit 2n=6x=54 Chromosomen (siehe Dabrows-

ka 1982; Androshchuk und Kostinenko 1981, Kuzmanov et al. 1986, 1989).

Diese Chromosomenzahl konnte auch an den beiden untersuchten Herkünften

festgestellt werden.

Auch bei A. distans können zwei Gruppen von Chromosomen festgestellt
werden (Fig. 7): 42 submeta- bis metazentrische sowie 12 akrozentrische

Chromosomen, die letzteren mit Satelliten (siehe auch Bemerkung unter Kap.
5.2.1. Achillea chrysocoma).
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Fig. 7. Somatische Metaphase (2n=6x=54) von Achillea distans (Nr. 12232).
Somatic metaphase (2n=6x=54) ofAchillea distans (No. 12232).

5.2.3. Achillea sp.

Entsprechend den Angaben in Richardson (1976) gehören die hier angeführten

Pflanzen zu A. clusiana Tausch. Diese kommt in den Ostalpen und den

Gebirgen der Balkanhalbinsel sowie auf dem Bithynischen Olymp (Ulu
Dagh, Türkei) vor (Richardson 1976, Franzen 1991). Auf dem Balkan geht
sie südwärts bis an die Grenze Griechenlands (Kajmakcalan, Voros Oros;

Strid 1978). Die Pflanzen des Bithynischen Olymps wurden auch als eigene
Art A. multifida (DC.) Boiss. beschrieben (De Candolle 1838, Boissier
1875) und die Pflanzen der Balkanhalbinsel dieser Sippe zugeordnet (Hayek
1928-1931). Diese Abtrennung wird aber allgemein nicht anerkannt. Die
Literaturangaben für die Chromosomenzahl sind für A. clusiana (inklusive A.

multifida) einheitlich 2n=2x=18 (Moore 1973, Federov 1974, Van Loon
1987). Umso erstaunlicher ist die Tatsache, dass die Pflanzen aus dem Korab
sowie vom Cubricevo einheitlich 2n=10x=90 Chromosomen aufweisen. Als
höchste Chromosomenzahl in der Gattung Achillea galt bis anhin 2n=8x=72

von Sippen aus der Gruppe der A. millefolium (Federov 1974).
Es können dieselben zwei Gruppen von Chromosomen unterschieden werden

(Fig. 8) wie bei A. chrysocoma und A. distans; bei dieser Sippe sind es aber

70 submeta- bis metazentrische Chromosomen sowie 20 akrozentrische

Chromosomen mit Satelliten (siehe auch Bemerkung unter Kap. 5.2.1. Achillea
chrysocoma). Die Pflanzen mit dieser hochploiden Chromosomenzahl sind
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Fig. 8. Somatische Metaphase (2n=10x=90) von Achillea sp. (Nr. 12475).
Somatic metaphase (2n=10x=90) ofAchillea sp. (No. 12475).

für A. clusiana auffallend üppig (20-40 cm) mit grossen Blütenköpfen und

Blättern. Ob diese dekaploide Sippe systematisch von A. clusiana (inklusive
A. multifida) abgetrennt werden soll, kann noch nicht gesagt werden. Weitere

Untersuchungen an dieser interessanten Sippe sind im Gange.

ZUSAMMENFASSUNG

Im albanisch-jugoslawischen Grenzgebiet (Korab, Sar Planina) wurden Exkursionen
durchgeführt. An lebend gesammelten Pflanzen von 21 Arten (38 Herkünfte) wurden die
Chromosomenzahlen bestimmt (Tab. 1). Die Funde aus den Gattungen Ranunculus (R.

crenatus, R. montanus s.l., R. montenegrinus, R. parnassifolius [bisher nicht bekannt von
der Balkanhalbinsel!], R. wettsteinii) und Achillea (A. chrysocoma, A. distans, A. sp.)
sowie deren zytologischen Resultate werden ausführlicher besprochen. Die Chromosomenzahlen

von Achillea chrysocoma (2n=6x=54) und Ranunculus wettsteinii (2n=4x=32) waren

nicht bekannt, bei Ranunculus montenegrinus wurde eine neue Ploidiestufe
(2n=4x=32) festgestellt. Zudem wurde bei einer noch weiter zu untersuchenden Sippe von
Achillea eine für diese Gattung neue Ploidiestufe (2n=10x=90) entdeckt.

SUMMARY

Excursions were undertaken to the frontier region of Albania and Yugoslavia (Korab, Sar
Planina). The chromosome numbers of 21 species (38 sites) were determined (Table 1).

The taxa of the genera Ranunculus (R. crenatus, R. montanus s.l., fl. montenegrinus, R.

parnassifolius [previously unknown on the Balkan peninsula!], R. wettsteinii) and Achillea

(A. chrysocoma, A. distans, A. sp.) and their cytological results are discussed. The
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Achillea chrysocoma (2n=6x=54) and Ranunculus wettsteinii (2n=4x=32) are presented
for the first time, a new ploidy level is given for Ranunculus montenegrinus (2n=4x=32).
Achillea sp., a taxon which must be further investigated, has a ploidy level (2n=10x=90)
which is new to the genus.
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